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der Holzfdhnitt nicht alle Sefiihlsregungen aus-
judriiden; dag Jarte und Ber{dwebende um
Beifpiel bleibt ihm verfagt. Doch wo ed um den
usdrud ftarvfer Geflihle geht, vermag er mit
der herben Kraft feiner Formen mebhr als andere
diinfte 3u paden und su erfdiittern.

Gefegnet bift du, Kunft! Du fannft dad Siunen,
Das [dopfrifde, des Weltengeifts beloufden,
Die grofen Wilferftrome Horft du roufden
Und Horeft den Quell in jedem Hevien rinnen,

Und wie des Menfdyen Dafein und Beginnen
CEin furges Trdumen, Hoffen, fid) Beraufden,
So muf in ewigem Wergehn und Taufden

Dag Guipte felbft, dag Herrlidfte von Hinnen.

(Die Graphifde Sammlung der Cidgendfiifden Tednifden
Hodyfdyule in Jiiridy vermag das in diefem Artifel Gefagte mit
thren veiden Beftanden ju illuftvieren, fei ¢8 durd) ihre wed-
felnden Augftellungen, fei es durdy ihre iibrigen Blatter, May-
pen und Bilidher, die jebermann an Wodentagen wifden
14 und 17 Ubr unentgeltlidy jur Cinfidt offen flehen. Der
CEingang  befindet fih am Hauptgebdude der Cidgendifijhen
Technifdyen Hodjdule, gegentiber der Univerfitdt.)

NRidord IJiirdyer.

KLINST

Du aber mit melodifden Gewalten
Wermagft in Maf und Wort, in Fard und Ionen
WVergangnes new und daucrnd 3u geftalten. —

Gefegnet bift du, Pricftevin des Sdyisnen,
Dir gab ein Gotf, dag Flidtige feftzubalien
Und mit dem Tod dag Leben su ver{dhuen.
Heinrid Leuthold.

DORFER AM SEE

Aus dem QBanberBud)e.: Der {done Kanfon Jiirid. .%et[ag Rafder & Co., Jiividy

tiber den Gee filihren biele GtraBen. Die {chonite
und ldngfte madyt den Bogen mit, die er bon
Gahymerifon big hinunter in die Stadt befdhreibt.
Dann freuzen die Gdiffe und Gdhifflein guer-
fiber bom {lidlichen ang Sonnenufer, und in jling-
jter Jeit madht die Fdhre, die aud)y Wagen und
Grofibieh mitnimmt, den Verfehr nod) reger.
Wer vom Oberland in die Tnner-Shweiz reift,
braudht nicht mehr die RKebre (iber die Stadt 3u
machen. Bon Meilen fdhrt er nady Horgen und
hat dag Juger Ldndchen bald erveicht.

Weldyem bder beiden Ufer gehdrt der Preis?
Cine miifige Frage, wenn man einzig das {dhdne
Bild im Auge hat. Bon beiden {dhaut man hin-
auf 3u den BVergen, und ein jedes wetteifert, dem
andern {ber das blaue Waffer freundlich 3uzu-
[ddheln. Wein Herz gehdrt dem linfen. Dodh was
wdre dag linfe, wenn e8 nidht tdglich die gefeg-
neten Nebhdnge desd redhten ald SGegeniiber Hitte,
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den avmen, leudhtenden Hiigelrliden des Pfan-
nenftie(g und dabinter die geruhige Phramide des
Badtels, der die erfte Verbeifung des Ober-
landes |t

Die Dorfer {ind die Wiirze des Gees. Hier lau-
fen die Mdder, bHier wohnen Ddie gefdhdftigen
Leute, hier tobhnt die Induftrie, die il den guten
Seiten den Wohlftand begriindete, der die Ddr-
fer fo fdymucd und fauber machte. Und langfam
lernten Ddie nwohner ded Gees erfennen, wie
herrlich ihre Heimat befdhaffen war. Sie fanden
beimelige Wintel in malerifden Budten, griine
Terraffen (iber dem Gpiegel des Gees oder {oft-
liche Ausgudpunfte oben an den Hdngen und
gemannen hier einen {1berblid, eine Yugentoeide
obnegleichen. Die Dorfer drdngen {idh Hart ans
MWafler hevan. Wber alle haben audy Hhohere Ne-
gionen fiix die Menfichen, die die lauten Straffen
meiden und nie genug Sonne und Freiheit be-



tommen fonnen. €in jeder findet, wornad) ihn
geliiftet, die Wafferratte und Dder Freund der
Gtille. :

@in Frembder tonnte im Jweifel fein: gebt ev
burch offenes Geldnde oder durd) einen Part
grofen Otiles? €in eingiger Nationalpart ohne
nterbrechungen ift die Geegegend. Wo die Blu-
mengdrten der ©Odrfer aufhdren, beginnt Dder
Wald der Objtbdume. Mand) ein {ddnes Nie-
gelhaug verftedt fid) Hinter dem Srlin der Kro-
nen, hinter den flammenden Wipfeln im Herbit,
und fie fommen exft recdht um Vor{dhein, wenn
der Herbjttan dev Vldtter voriiber it und die
heftigen Winde die Afte {dubern.

€in paar {done BVlide und Punfte am See!
Bon Nichterswil aus fteige ich eine gute Biextel-
ftunde binauf nachy der Vurghalden, und oben
ende i)y mich und fdyaue {iber die BVudht mei-
neg Heimatdorfed. Hinter mir ragen auf einem
feljigen Kamme Ddie Trlimmer deg einftigen Fjo-
banniter{chloffes; vor mir in idealer Umgren-
sung Offnet {ich eine riefige Mulde, von dem
hoben Mhonen, dem €Egel umrabhmt, mit den
hochiten Slarner Bergen 3u hinterft, unter denen
dag Vreneliggdrtli am Hellften bligt. Der Ober-
fee, die fdyarfe Linie des Gchdniferberges, die
Saden deg Gdntig, ndher die Gipfel des Jiir-
ther Oberlandes, Napperswil Hi§ Hinunter nad)
Gtdfa, das ift die Welt, die offen und weit vor
dem Befchauer liegt. Was wdre fie aber, toenn
nicht utief{t der blaue See Hheraufidyimmerte!
Juft hier weift er die grbfte Breite auf und (Gt
nod) immer mit blogem Uuge die Kirdhe bon
Otdfa erfennen, die etwas auferhald deg Dor-
fes und auf einer dem Ufer entuiicften Tervaffe
fo prddhtig Hingejtellt ift.

Ein niedlides Fuwel {igt nodh) in der Budt
awifchen dem Dorfe und Dder Landzunge bHon
Bad. €3 it das Ynfelhen Schdnentverd mit
einem maleri{dhen Baumbeftand. Sbilf faft es
ein. €in feliges Eiland ift e8, denn die Unraft
des Tages berlihrt es nicdht. Kein Dampfer und
fein Dampferchen legt Hier an, Hodjtens ein
Nuder[dhiffchen, dag ein paar Menfdyen bringt
au einem Bad oder einer Stunde, die fie fliv fid)
allein geniefen wollen. BVon den Tnfeln, die dasd
obere Geebeden Deleben, ift der Sdhdnenwerd
die ftilljte und einfamite. Die Ufenau alg Klo-

{tergut don Einfiedeln, alg Trdgerin eined guten
Heimwefens und einer Kivdhe, ald Hiiterin einegd
gefeierten, wenn aud) verfdiollenen Grabes, die
Liigelau al8 das (oute und viel befudhte Strand-
bad der Napperstoiler Haben dag fleine Infel-
dhen {iberfliigelt, und Ddoc) bleibt e8 Giegerin
unter allen a8 ein Edeljtein, der nur gldnzen
und Freude bereiten will.

Hiev in diefer Mulde von Ridyterswil reichen
fich die Kantone Jlrvih und Gdhiwhz die Hond
sum Gruf. €8 ijt bijtorijcher Srund, auf dem
qur Jeit der Meformation und {pdter, alg die
freifeitlichen Tdeen wad) wurden, mande Febhde
auggetragen wurde. Dort oben, o die Kirde
bon Sdyindellegi o lachend herniedexjchaut, fHa-
ben fich die twacern Vergleute den vorftlivmen-
den Frangofen entgegengeftellt unter der Fiib-
wng de8 mutigen und friegstiichtigen Aloys
Neding.

Dody Heute Jind all diefe unfreundlichen Swvu-
ren  ausgewifdht. Die jdhdne Welt hat fie ver-
geffen. MNur die Menfdhen denfen nody darvan,
die nie zur Nubhe fommen.

Unter Gdhindellegi, dem €el 3u, aber mertlid
tiefer, (fegen die Dorfchen Feufisherg und Woller-
at, Wenn fie dem Gee audy entriidt {ind, (eben
fie doch durch ihn. Denn wer wiirde hinaufjteigen,
tenn er nicht immer und immer wieder fich um-
tenden {dnnte, um 3u {dhauen, wie die Wajfer
leuchten, wie die blaue SGidhel des Geed fich der
Stadt: entgegendehnt, um dort fiiv die ribrigen
und unermiidlichen Kaufleute Emte 3u halten.

€3 fallt fhwer, den andern Punften nidt un-
recht 3u tun, die alle, unten am Wajjer oder auf
den waldigen Hohen, ihre befondere Schdnbeit
haben. Die Shonegg ob Wddenswil, die Halb-
infel Au, das Herelicdhe Gthictlein Erde, wo die
Thalioiler Kivdye {teht, Belvoir Nidelbad und der
Hdhentveg von Kildhberg, won Convad Ferdi-
nand Meyer feine Kunft gelebt und das eingig-
artige Pldchen, wo er jur ewigen Rube gebettet
ift, fie gehbren in eine RKette land{dhaftlider
Rleinodien, wie fic felten ein Gebiet diesfeits und
jenfeits der Grengen ju verjdhwenden hat. Was
find MNamen, was find eingelne Hife und Befis-
tiimer! Man fchlendert dabhin, man bHdlt inne,
und o man {tebt, liegt eine Gabe zu FiiRen.
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Gaben find ein murmelndes BVddylein, ein Wald-
fee, cin verfdyiegencr Gang einem Nied ent-
lang, Gaben unverhoffter Wege, die ind SGebeim-
nig eines Forftes flihren, dag Lied dex Vidgel, die
in den Vdumen jubilieven und ein Tobel, das
tible Sufludht gewdhrt in den heifeften Sommer-
tagen.

Kignadht und Erlenbad)y am Sonnenufer be-
figen foldye Cinfamteiten. Man randert miihe-

(08 bevgan und waldein und mertt gar nidt, wie
[eichtbefchivingt man die $Hihe gewinnt. Scyon
wieder Hat fid) die Sheibe der Biihne gedreht,
und eine neue Gzene Hebt an. An foldhen Szenen
find die BVorde des Gees unexfcdhdpflich, ernfte
und feierliche {ind darunter, lujtige, (ibermiitige.
Und der Wandever fpielt mit, ift Sebender und
Nehmender 3ugleich und freut fic), in diefem Sax-
ten Gottes mittun 3u diirfen. ErNST ESCHMANN

KINDERDORFER

Geit Flidtlingstinder fcharentoeife {iber un-
fere Grenzen fommen, jeigt {id) dag Ddringende
Bediirfnig, Wobnitdtten 3u {dhaffen, in denen
diefe Heimatlofen fiiv (dngere Jeit Unterfunft
finden. Wob( {ind Sdhweizerfamilien immer toie-
der bereit, ein oder mehreve Kinder bei fidh auf-
sunehmen. Aber hre Gajtfreundidaft befdrdntt
fich in Der Regel auf drei Monate. Was foll
nachher mit den vielen elternlofen Flichtlings-
findern gefcdheben? Kann man e$ berantworten,
jie wieder fiber die Grenzen suriicdzujdhiden? In
den vom Rriege verwiifteten Ldndern f{ind 3abl-
reiche Waifenhdufer und RKinderbheime zerjtort,
und es wird wohl Fahre dauern, Hig wieder ge-
vegelte LVerhdltniffe eintreten.

Redaftor W. N. Corti, Nedaftor an der Jeit-
fchrift ,Du”, bat {dhon vor einiger Jeit angeregt,
fliv diefe drmfiten Kinder Europas in der Gcheiz
ein ganzes Dorf ju ervidten. Die Jeitung Wit
Briictenbauer” geht noch weiter: ,Scenten wiv
diefen RKindern ein Tall” lautet ihr Vorfd)lag.
Im Bal Blenio, bon feinen Bewobhnern ,Tal dev
Gonne” genannt, in dem bdiele Hiufer gany oder
teilweife leer ftehen, wilrden fid) ihres Crachtens
mit Leidtigleit Wobhnitdtten fliv die Kriegs-
twaifen {dhaffen laffen.

I glaube, daf diefe Pldne verwirtlicht wer-
den fonnen, dabei darf aber nidht aufer adht ge-
[affen werden, daf- wir im eigenen Lanbde arme,
perlaffene Rinbder befigen, denen ein Aufenthalt
in einem Rinderdorf aud) sugute fommen {ollte.
‘Bn England wurde {dyon vor 70 Fabren in Bar-
fingside, €ffex, nordsftlihy bon London, bon
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Or. Barnardo, dem Vater der ,Niemandstin-
der”, ein Mdddyendorf gegriindet. €r fand, daf
eine f[oldye Giedlung vor Waifenhdufern den
Porteil Dbiete, durch die Crziebung im engeren
Familienfreis der Cigenart der RKinder beffer
gered)t 3u werden.

Heute gehoren Flidtlingstinder 3u den Allex-
dumjten; viele Haben Eltern und Heimat ver-
(loven, ihre junge Seele hat unter den Sdhrecen
deg Rriegdgefdhehens, Bombardierungen, Ber-
wiiftungen, Deportationen — gelitten, fie find im
wahriten Sinne des Worted verlaffen und von
allem entbl6ft. Wir wollen diefen Kindern Hel-
fen, fie in ein geregeltes Leben suriidzufiihren,
dahin ticfen, daf fie fich wieder eines menfdyen-
tolirdigen Dafeing erfreuen tonnen, und 3u Mdn-
nern und Frauen bherantwadyfen, die ficdh) fpdtex
fliv den Frieden einfelien foerden.

€in perfonlicher Befuch deg Mdaddyendorfes in
Barfingside dor dem weiten Welttrieg Hat mid)
tief beeindructt und (iberzeugt, daf die englifdyen
Kinderddrfer heute nod) borbildlid) ind. Wenn
man aus dem nebelgrauen, rufge{dhmdrzten Oft-
fondon Hinaug nady Bartingside fdhrt — die
Bahnftation fir das Mdddhendorf beifft Jlford
und ift in halbitiindiger Fabhrt von der Liverpool
Gtreet-Gtation erveichbar — befindet man fidy
pléglich in einer anderen Welt. Das Mdddyen-
und dag in der Ndbhe gelegene Knabendorf find
fleine Sartenftddte. usgedehnte Nafenplde,
Baumgruppen, Blumenbeete {ind 3wifchen den
Hdufern angelegt. Dag Mdaddhendorf mit feinen
1500 Infaffen 3dhit ettoa 90 Hiaufer, Schulhaus,



	Dörfer am See

